Konzert-Direktion Gutmann (Hugo Knepler). 


Montag, den 17. März 1913, abends halb 8 Uhr 


im Bösendorfer-Saale: 


Lieder-Abend 


EMMY HEIM 


Am Klavier: Professor Ferdinand Foll. 


ER 


PROGRAMM: 
1. Francesco Cavalli (1989-1676) Nell’antro magico. 
Antonio Caldara (1671-1763) Selve amiche. 
Aus dem Lochheimer 


Liederbuch (1450). . . Der Wald hat sich entlawbet. 
J. S. Bach (1685—1750)... Bist du bei mir. 
2: Hugo Wolf... ....%8% Kophtisches Lied. 


Wer tat deinem Füßlein weh’? 
Wo find’ ich Trost. 

Auf einer Wanderung. 
Verborgenheit. 


3. Gustav Mahler . . .. . Das irdische Leben. 
Wo die schönen Trompeten blasen. 
Nicht wiederseh’n. 
Hans und Grete. 
Scheiden und Meiden. 
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Francesco Cavalli: 
Nell’ antro magico. 


Nell’ antro magico stridenti cardini 
li varco apritemi. 

E fra le tenebri del negro ospizio 
Lasciate mil! 


Sull arco orribile del lago Stigio 

I fuochi splendino 

E su ne mandino, fumi che turbino 
La luce al di. 
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Antonio Caldara: 


Seive amiche. 


Selve amiche, ombrose piante 
Fido albergo del mio core, 
Chiede a voi quest’ alma amante 
Qualche pace al suo dolore. 


en 
Aus dem Lochheimer Lieder- 
buch: 
Der Wald hat sich entlawbet. 


Der Wald hat sich entlawbet 
Gen diesem Winter kalt, 
Mein Freud’ pin ich berawbet, 
Gedenken machen mich alt. 


Das ich so lang muss meyden 
Dy mir gefallen ist, 
Das schafft der klaffer neyde 
Darzu ir arger List. 
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J- S. Bach: 
Bist du bei mir. 


Bist du bei mir, geh’ ich mit Freuden 
Zum Sterben und zu meiner Ruh’! 
Ach, wie vergnügt wär’ so mein Ende, 
Es drücklen deine schönen Hände 
Mir die getreuen Augen zu. 

Bist du bei mir, geh’ ich mit Freuden 
Zum Sterben und zu meiner Ruh’. 
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Hugo Wolf: 


Kophtisches Lied. 


Geh, gehorche meinen Winken, 
Nutze deine jungen Tage, 

Lerne zeitig klüger sein. 

Auf des Glückes großer Wage 
Steht die Zunge selten ein! 

Du mußt steigen oder sinken, 

Du mußt herrschen und gewinnen, 
Oder dienen und verlieren, 
Leiden oder triumphieren, 


Ambos oder Hammer sein. 
Goethe, 


Wer tat deinem Füßlein weh’? 


„Wer tat deinem Füßlein weh’? 
La Marionetta, 

Deiner Ferse weiß wie Schnee, 
La Marion.“ 


Sag’ euch an, was krank mich macht, 
Will kein Wörtchen euch verschweigen: 
Ging zum Rosenbusch zur Nacht, 
Brach ein Röslein von den Zweigen, 
Trat auf einen Dorn im Gang, 

La Marionetta, 

Der mir bis ins Herze drang, 

La Marion. 
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Sag’ euch alle meine Pein, 

Freund, und will euch nicht berücken: 
Ging in einen Wald allein, 

Eine Lilie mir zu pflücken ; 

Traf ein Stachel scharf mich dort, 

La Marionetta, 

War ein süßes Liebeswort, 

La Marion. 


Sag’ euch mit Aufrichtigkeit 
Meine Krankheit, meine Wunde: 
In den Garten ging ich heut’, 
Wo die schönste Nelke stunde; 
Hat ein Span mich dort verletzt, 
La Marionetta, 

Blutet fort und fort bis jetzt, 

La Marion.® 


„Schöne Dame, wenn Ihr wollt, 
Bin ein Wundarzt guter Weise, 
Will die Wund’ euch stillen leise, 
Daß Ihr’s kaum gewahren sollt. 
Bald sollt’ Ihr genesen sein, 

La Marionetta, 

Bald geheilt von aller Pein, 

La Marion.“ 


Wo find’ ich Trost. 


Eine Liebe kenn’ ich, die ist treu, 
War getreu, so lang’ ich sie gefunden, 
Hat mit tiefem Seufzen immer neu 
Stets versöhnlichsich mitmir verbunden. 
Welche einst mithimmlischem Gedulden 
Bitter, bittern Todestropfen trank. 
Hing am Kreuz und büßte mein Ver- 
schulden, 
Bis es in ein Meer von Gnade sank. 
Und was ist’s nun, daß ich traurig bin, 
DaßichangstvollmichamBodenwinde? 
Frage: Hüter, ist die Nacht bald hin? 
Und: Was rettet mich von Tod und 
Sünde? 


Arges Herze! Ja gesteh’ es nur, 
Du hast wieder böse Lust empfangen; 


Frommer Liebe, frommer Treue Spur, 


Ach, das ist auch lange nun vergangen. 
a, das ist’s auch, daß ich traurig bin, 
aßich angstvoll mich am Boden winde! 
Hüter, Hüter, ist die Nacht bald hin 
Und was rettet mich von Tod und 


Sünde? 
Eduard Mörike. 


Auf einer Wanderung. 


In ein freundliches Städtchen tret’ ich 
ein, 
In den Straßen liegt roter Abendschein. 
Aus einem off’nen Fenster eben, 
ber den reichsten Blumenflor hinweg, 
ört man. Goldglockentöne schweben, 


Ü 
®% ö Ans eine Stimme scheint ein Nachti- 


gallenchor, 


Daß die Blüten beben, 


Daß die Lüfte leben, 
Daß in höherem Rot die Rosen leuchten 
vor. 


Lang’ hieltich staunend, lustbeklommen, 

Wie ich hinaus vors Tor gekommen, 

Ich weiß es wahrlich selber nicht. 

Ach, hier, wie liegt die Welt so licht! 

Der Himmel wogt in purpurnem Ge- 
wühle, 

Rückwärts die Stadt in gold’nem 
Rauch; 

Wie rauscht der Erlenbach, wie rauscht 
im Grund die Mühle! 

Ich bin wie trunken, irr’geführt. 

O, Muse, du hast mein Herz berührt 

Mit einem Liebeshauch! 

\ Eduard Mörike, 


Verborgenheit. 


Lass’, o Welt, o lass’ mich sein! 
Locket nicht mit Liebesgaben, 
Laßt dies Herz alleine haben 
Seine Wonne, seine Pein. 


Was ich trau’re, weiß ich nicht, 
Es ist unbekanntes Wehe; 
Immerdar durch Tränen sehe 
Ich der Sonne liebes Licht. 


Oft bin ich mir kaum bewußt, 

Und die helle Freude zücket 

Durch die Schwere, so mich drücket, 
Wonniglich in meiner Brust. 


Lass’, o Welt, o lass’ mich sein! 
Locket nicht mit Liebesgaben; 
Laßt dies Herz alleine haben 
Seine Wonne, seine Pein! 
Eduard Mörike, 


BR, 
Gustav Mahler: 


Das irdische Leben. 


„Mutter, ach Mutter, es hungert mich! 
Gib mir Brot, sonst sterbe ich!“ 

„Wartenur! Warte nur, mein liebesKind! 
Morgen wollen wir ernten geschwind!“ 


Und als das Korn geefntei war, 
Rief das Kind noch immerdar: 


„Mutter, ach Mutter, es hungert mich! 

Gib mir Brot, sonst sterbe ich!“ 

„Wartenur!Wartenur, meinliebes Kind! 

Morgen wollen wir dreschen ge- 
schwind!“ 


Und als das Korn gedroschen war, 
Rief das Kind noch immerdar: 


„Mutter, ach Mutter, es hungert mich! 
Gib mir Brot, sonst sterbe ich!“ 

„Warte nur! Wartenur, meinliebes Kind! 
Morgen wollen wir backen geschwind; 


Und als das Korn gebacken war, 
Lag das Kind auf der Totenbahr’! 


Aus „Des Knaben Wunderhorn*. 
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Wo die schönen Trompeten blasen. 


„Wer ist denn draußen und wer klopfet 
an 

Der mich so leise wecken kann?“ 

„Das ist der Herzallerliebste dein, 

Steh’ auf, und lass’ mich zu dir ein! 


Was soll ich hier nun länger steh’n? 
Ich seh’ die Morgenröt’ aufgeh’n’, 
Die Morgenröt’, zwei helle Stern’! 
Bei meinem Schatz, da wär’ ich gern! 
Bei meinem Herzallerlieble!“ 


Das Mädchen stand auf und ließ ihn ein, 
Sie heißt ihn auch willhommen sein: 
„Willkommen, trauter Knabe mein! 
So lang hast du gestanden!“ 


Sie reicht ihm auch die schneeweiße 
Hand. — 

Von ferne sang die Nachtigall. — 

Da fängt sie auch zu weinen an! 


„Ach weine nicht, du Liebste mein, 
Aufs Jahr sollst du mein eigen sein, 
Mein eigen sollst du werden gewiß, 
Wie’s keine sonst auf Erden ist! 

O Lieb auf grüner Erden! 


Ich zieh’ in Krieg auf grüner Heid‘; 
Die grüne Heide ist so weit! 
Allwo dort die schönen Trompeten 
blasen, 
Da ist mein Haus von grünem Rasen!“ 
Aus „Des Knaben Wunderhorn*. 


Nicht wiederseh’n. 


Und nun ade, mein herzallerliebster 
- Schatz! 

Jetzt muß ich wohl scheiden von dir, 

Bis auf den andern Sommer; 

Dann komm’ ich wieder zu dir! 


Und als der junge Knab’ heimkam, 
Von seiner Liebsten fing’er an: 
„Wo ist meine Herzallerliebste, 
Die ich verlassen hab’?“ 


„Auf dem Kirchhof liegt sie begraben, 
Heut’ ist's der dritte Tag! 

Das Trauern und das Weinen, 

Hat sie zum Tod gebracht!“ 


Jetzt will ich auf den Kirchhof geh’n, 
Will suchen meiner Liebsten Grab, 
Will ihr all’weile rufen, 

Bis daß sie mir Antwort gab! 


Ei du, mein allerliebster Schatz, 

Mach’ auf dein tiefes Grab! 

Da hörst kein Glöcklein läuten, 

Da hörst kein Vöglein pfeifen, 

Du siehst weder Sonne noch Mond. 
Aus „Des Knaben Wunderhorn“. 


Hans und Grete. 


"Ringel, ringel reih’n! 


Wer fröhlich ist, 

Der schlinge sich ein, 

Wer Sorgen hat, 

Der lass’ sie daheim! 

Wer ein liebes Liebchen küßt, 

Wie glücklich der ist! 

Ei, Hänschen, du hast ja kein’s, 

So suche dir ein’s! 

Ein liebes Liebchen, das ist was fein’s! 
Juchhe! 


Ringel, ringel reih’n! 

Ei, Gretchen, was stehst denn so allein! 
Guckst doch hinüber 

Zum Hänselein! 

Und ist doch der Mai so grün, 

Und die Lüfte, sie zieh’n. 

Ei, seht doch den dummen Hans 
Wie er rennet zum Tanz! 

Er suchte ein Liebrhen, 

Juchhe! er fand’s! 


Juchhe! Volkslied, 


Scheiden und Meiden. 


Es Ye a Reiter zum Tore hinau 
e 
Feinsliebchen, das schaute zum Fenster 
hinaus! Adel! 
Und wenn es denn soll geschieden sein, 
So reich’ mir dein goldenes Ringelein, 
Ade! 
Ja, scheiden und meiden tut weh. 


Es an dasKind schon in der Wieg’! 
e 

Wann werd’ ich mein Schätzel wohl 
kriegen? Adel 

Und ist es nicht morgen, ach, wär’ es 
doch heut’! 

Es machte uns beiden wohl große 
Freud’! 

Ja, scheiden und meiden tut wehl Ade! 

Aus „Des Knaben Wunderhorn®. 


Konzert-Direktion GUTMANN (Hugo Knepler). 


Oo 


März: 


Dienstag 
Mittwoch 


Mittwoch 
Mittwoch 


Donnerst. 


Freitag 
Samstag 
Sonntag 


April: 
Dienstag 


Dienstag 
Mittwoch 


Donnerst. 


Donnerst. 


Freitag 


Samstag 
Sonntag 


Sonntag 
Mittwoch 


Mittwoch 
Mittwoch 


Donnerst. 


Freitag 
Samstag 


Kartenverkaufzu den vorgenannten Veranstaltungen an der Kassa der Konzert-Direktion. Konzert-Direktion 


in GUTMANN’SK. u. k. Hofmusikalienhandlung (Hofopernhaus) 


Kassastunden an Wochentagen: vorm. von 10-1, nachm. von 3-7 Uhr. Teleph. 4889 


on 


WIEN, I. Schellinggasse Nr. 3. 


Konzert-Reperteire. 


Sämtliche Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angegeben, 


13. 
19. 


19. 


26. 
27. 


1. 


im Bösendorfer-Saale statt. 


Rose-Quartett, VI. (letzter) Kammermusikabend. 

V. Populäres Jugendkonzert. Wiederholung: „Johann 
Strauß- Wilhelm Busch“. Ausführende: Josephine 
Kramer-Glöckner, Alfred Grünfeld, das Wiener 
Tonkünstler-Orchester und ein Knabenchor von 
Wiener Mittelschülern. Abends halb 7 Uhr. 


(Großer Musikvereinssaal.) 
Janina Lada, Klavierabend. 
Else Kondor, Liederabend. 
E. W. Korngold-Abend. Ausführende: Arnold Rose, 
Friedrich Buxbaum, Artur Schnabel und Erich 
Wolfgang Korngold. 


. Madeleine Cocorescu, Klavierabend. 
. Joseph Sulzer, Cello. 
. Marcell Salzer, Il. (letzter) ne 3 Vortragsabend. 


leiner Musikvereinssaal.) 


. Konzert zu wohltätigem Zweck. Ausführende: Selma 


Halban-Kurz, Alfred Grünfeld, May und Beatrice 
Harrison und das Orchester des Wiener Konzert- 


Vereines. Dirigent: Ferdinand Löwe. 
(Großer Musikvereinssaal.) 


Johannes Messchaert, 1. Liederabend (Schubert). 
Karten vom 8. Februar giltig. 


2. Konzert der Pianistinnen Madeleine Cocorescu, 


3. 


3. 
4, 
3. 
6. 


6. 
9. 
9. 


9. 


10, 
11. 
12. 


Maria Kogan und Viola Thern. 


Eugen d’Albert 
(in Burmester | Sonatenabend. 
(Großer Musikvereinssaal.) 


Gusti Pick-Fürth, Liederabend. 

Johannes Messchaert, II. Liederabend (Wolf, Strauß, 
Mahler). Karten vom 11. Februar giltig. 

Wilhelm Backhaus, Il. (letzter) Klavierabend. 

Johannes Messchaert, III. (letzter) Liederabend 


(Schumann, Brahms, Loewe). 
(Großer Musikvereinssaal.) 
Karten vom 5. Februar giltig. 


Marie Calnicianu, Klavierabend. 
Ros&-Quartett und Alfred Grünfeld, Populärer 
Kammermusikabend. (Großer Musikvereinssaal.) 
Konzert Maggie Teyte (Sopran). 
Hugo Kortschak, Violine. Il. (letztes) Konzert. 
(Kleiner Musikvereinssaal.) 
Robert Gregory, Klavierabend. 
Helene Kröker, Liederabend. 
Daisy Kennedy, Violine II. (letztes) Konzert. 


Konzertprogramm-Verlag Stern & Steiner, Wien, II. Floßgasse Nr. 12. 
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